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Zahlenblick und Rechnenlernen: Förderung von Kindern mit
besonderen Schwierigkeiten in Mathematik
Der Schwerpunkt beim Rechnenlernen veränderte sich in den letzten Jahr-
zehnten stark. Anstatt auf dem Einschleifen von mechanischen Fertigkeiten
liegt der aktuelle fachdidaktische Fokus auf der Entwicklung eines flexiblen
Rechnens sowie auf dem Rechnen auf eigenen Wegen (u. a. Rathgeb-Schnie-
rer, 2010; Schütte, 2004).

Ablösung vom zählenden Rechnen
Zählen ist die erste Zugangsweise beim Lösen von Additions- und Subtrak-
tionsaufgaben (u. a. Häsel-Weide et al., 2015), sollte aber im Laufe des ers-
ten Schuljahres zunehmend durch nicht-zählende Strategien ersetzt werden
(u. a. Gaidoschik, 2010). Nicht allen Kindern gelingt die Ablösung vom zäh-
lenden Rechnen. Bei manchen Kindern verfestigt sich dieses, was als eines
der Hauptmerkmale für Kinder mit besonderen Schwierigkeiten beim Ma-
thematiklernen gilt (u. a. Schipper, 2002). In solchen Fällen bedarf es einer
gezielten Förderung im Einzel- oder Kleingruppensetting (Gaidoschik et al.,
2021; Häsel-Weide et al., 2015).
Auf dem Weg zum (flexiblen) Rechnen müssen sowohl inhaltliche als auch
strukturorientierte Herausforderungen gemeistert werden (Rechtsteiner,
2017). Zu den inhaltlichen Herausforderungen gehört die Entwicklung eines
umfassenden Zahlbegriffs, der Aufbau vom Operationsverständnis und die
Erschließung von strategischen Werkzeugen (u. a. Schipper, 2002). Zusätz-
lich zu den inhaltlichen Herausforderungen muss jedes Kind auf dem Weg
zum Rechnen auch strukturorientierte Herausforderungen überwinden und
einen Blick für Zahl-, Term- und Aufgabenbeziehungen entwickeln (Recht-
steiner-Merz, 2013). Die Wahrnehmung und Nutzung dieser ist auf der
Ebene der Referenzen zu verorten, auf der betrachtet wird, worauf sich
eine*r Lösende*r im Prozess stützt – auf Aufgabenmerkmale und Beziehun-
gen oder ein Verfahren. Diese beeinflusst umgekehrt wiederum das einge-
setzte Lösungswerkzeug (Zählen, Rückgriff auf Basisfakten, Nutzen strate-
gischer Werkzeuge) (Rathgeb-Schnierer, 2011). Damit ein Blick für Bezie-
hungen entwickelt werden kann, sind Aktivitäten notwendig, die den Re-
chendrang aufhalten und dadurch, sowie durch gezielte Fragen und Impulse
der Lehrkraft und anderer Kinder, der Fokus auch auf die Zahl- und Aufga-
benbeziehungen gelenkt wird (Schütte, 2004; Korten, 2020; Rechtsteiner &
Scheffknecht, einger.). Auch Häsel-Weide (2016) konnte zeigen, dass zäh-
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lend rechnende Kinder ihren Blick auf Beziehungen richten, wenngleich die-
ser teilweise auf rein ordinaler Ebene bleibt. Damit verbunden wird deutlich,
dass das Erkennen von Beziehungen nicht automatisch bedeutet, dass Kinder
diese auch nutzen (können) (Häsel-Weide, 2016; Rathgeb-Schnierer, 2006).
Um die Ablösung vom zählenden Rechnen zu bewältigen, sind also Aktivi-
täten notwendig, die sowohl die inhaltlichen als auch die strukturorientierten
Herausforderungen fokussieren (Häsel-Weide, 2016; Rechtsteiner, 2013,
2017). Eine Konzeption, die diese zwei Aspekte zusammenführt, ist die Zah-
lenblickschulung bei deren Aktivitäten Tätigkeiten zum Sehen, Sortieren
und Strukturieren dem Rechnen vorausgehen (Rechtsteiner-Merz, 2013;
Schütte, 2004).

Zahlenblickschulung und Rechnenlernen
In empirischen Studien konnte gezeigt werden, dass sich die Zahlenblick-
schulung im präventiven Setting auf die Ablösung vom zählenden Rechnen
und die Entwicklung flexibler Rechenkompetenzen förderlich auswirkt (u. a.
Heinze et al., 2015; Rathgeb-Schnierer, 2006; Rechtsteiner-Merz, 2013).
In einer Einzelfallstudie (Rechtsteiner & Scheffknecht, einger.) wurde der
Entwicklungspfad einer Drittklässlerin im Rahmen einer Förderung zur Ab-
lösung vom zählenden Rechnen rekonstruiert. Dabei wurde eine Zunahme
und Ausdifferenzierung der Wahrnehmung und Nutzung von Beziehungen
und Strukturen und die damit verbundene Ablösung vom zählenden Rechnen
im Laufe der Förderung mit Tätigkeiten der Zahlenblickschulung deutlich.
Gezeigt hat sich, dass der Transfer von erkannten und genutzten Beziehun-
gen und Strukturen auf weitere Aufgaben oder Zahlenbereiche nicht selbst-
verständlich ist. Als notwendig für eine vertiefte Auseinandersetzung erwie-
sen sich neben der Aufforderung zum Sortieren von Termen (Schütte, 2004)
gezielte Impulse und Anregungen der Förderin, die vom Lösen singulärer
Aufgaben (vom Kind ausgehend) zu strukturell übergeordneten Beschrei-
bungen und dadurch zum Einnehmen einer Metaperspektive in Bezug auf
die Aufgabeneigenschaften, -merkmale und -beziehungen führten. Die Ak-
tivitäten der Zahlenblickschulung bildeten dabei stets die Ausgangslage, die
Impulse und Anregungen der Förderin schufen die Möglichkeit zur vertief-
ten Durchdringung der Strukturen und zur Abstraktion.

Ausblick - Forschungsfragen und -design
Das Erkennen und Nutzen von Strukturen und Beziehungen wurde in den
oben vorgestellten Studien unter verschiedenen Aspekten untersucht: im prä-
ventiven Setting im Regelunterricht bei der Entwicklung von flexiblen Re-
chenkompetenzen (Rechtsteiner-Merz, 2013), im Einzelsetting in der Förde-
rung zur Ablösung vom zählenden Rechnen (Rechtsteiner & Scheffknecht,
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einger.), im kooperativen Tandemsetting von Kindern mit und ohne beson-
dere Schwierigkeiten in Mathematik (Häsel-Weide, 2016). Unerforscht blei-
ben die Fragen, wie sich beim Rechnenlernen die inhaltlichen und die struk-
turorientierten Herausforderungen gegenseitig beeinflussen, sowie wann und
wie Kinder mit besonderen Schwierigkeiten in Mathematik in Interaktion
untereinander und mit der Lehrperson Strukturen und Beziehungen erken-
nen, thematisieren und nutzen. Im Rahmen der Förderung von Kindern mit
besonderen Schwierigkeiten in Mathematik basierend auf der Zahlenblick-
schulung sollen solche Lernsituationen untersucht werden. Das Tandem-Set-
ting wurde gewählt, um auch im Rahmen einer zusätzlichen Förderung Mög-
lichkeiten für einen Diskurs über eigene und fremde Vorgehensweisen und
Entdeckungen zu schaffen, die zu Umdeutungsprozessen führen können
(Schülke, 2013). Angestrebt ist die Beantwortung der folgenden Forschungs-
frage: Wann, wie und wozu nutzen Kinder Beziehungen und Strukturen in
ihrer Peer-Interaktion im Rahmen der Förderung mit Hilfe der Schulung des
Zahlenblicks bei der Ablösung vom zählenden Rechnen?
Mit wann verbinden wir Bedingungen bezüglich der Aktivität, der Impulse,
der Interaktionssituation und der Phasen im Lernprozess, die sich als lern-
förderlich erweisen. Wie fokussiert dabei auf das Erkennen, Deuten und Nut-
zen der Beziehungen und Strukturen, während sich wozu auf die Funktion
bezieht, mit der die Kinder Beziehungen und Strukturen nutzen.
Geplant ist, in der nun anstehenden Studie (Abb. 1) zählend rechnende Kin-
der im Tandem mithilfe der Zahlenblickschulung zu fördern.

Abb. 1: Forschungsdesign

Im ersten Schritt werden solche Kinder identifiziert, indem ein standardisier-
ter Test zur Erfassung von arithmetischen Kompetenzen durchgeführt und
die Einschätzung der Lehrperson erhoben wird (Abb. 1, linke Spalte). Mit
den so ausgewählten Kindern soll anschließend eine individuelle, prozess-
orientierte Diagnostik durchgeführt werden, um den genauen Lernstand zu
erfassen (Abb. 1, mittlere Spalte). Auf dieser Grundlage werden Tandems
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gebildet, die im Umfang von ca. 20 Lektionen à 30 Minuten gefördert wer-
den (Abb. 1, rechte Spalte). Die Datenerhebung ist für das Schuljahr
2022/2023 geplant.
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